
Die Instruktionen der Ritenkongregation VE

Neuordnung der Proprien
Miıt freundlicher Frlaubnis eNINOMMEN U dem „Klerusblatt“,
München, 1961, NT DIe Schriftleitung.

Seit Begınn dieses Jahres 1Sst dem liturgischen des Priesters und der
Meßopferfeier UrC| den Rubrikenkodex (CR]) e1Nne Cu«c aäufßsere Ordnung
gegeben. Das Motuproprio0 „Rubricarum instructum“ Johannes’ VO.

Juli 1960, womıit der veröffentlicht wurde, nthält die Bestimmung
n Allen, die AFHT zuständig Sind, wird 6S ZUTI Pflicht gemacht, orge
LTagen, daß die Diözesan- und Ordenskalendarien und -proprien sobald als
möglich (quamprimum| ach den Normen des 1C  m bearbeitet und der
Ritenkongregation AT Approbation vorgelegt werden ‚AAS 52 1960, 595) In
einigen Grundzügen <ibt bereits der In 48—58 a wWw1e das NECUEC Proprium

gestalten Ist; als hiefür zuständig werden die Ortsordinarien und die (‚ene-
ralobern der en bezeichnet (n 50)

Da sich miıt Inkrafttreten des 1ine Umstellung der Proprien nicht
mittelbar bewerkstelligen ließ, wurde ihm 1mM Anhang 1ne Änweisung bei:
gegeben, w1e vorerst die Eigenfeste der Proprıen behandeln und übergangs-
we1l1se den ubrıken anzugleichen sind®). 1eser Anweisung gemäls sSind
bereits die diesjährigen Direktorien zusammenzgestellt; sS1e wird maßgebend sE1IN,
bis das Biıstum bzw. der en 1 Besitz des neuapprobierten Propriums i1st

Unter Berufung auf das Muotuproprio des Papstes hat 1U die Rıten-
kongregation 1& Februar 1961 eine eigene austführliche Instruktion ber
die Neuordnung der Proprien der DIiözesen und Ordensgenossenschaften her-
ausgegeben

DIie Instruktion richtet sich ZWaTt 1ın erster Linıie die Ordinarien, die sich
damıit befassen I5 das LLCUC Proprium erstellen. Die Grundsätze, nach
welchen bei der Neuordnung vorzugehen ist, interessieren aber jeden rıester;
denn wird dem Proprium des Bistums oder se1INES klösterlichen Verbandes
gemä die Liturgie feiern und se1n Oftizium beten DIie Instruktion ımtaßt
acht Kapitel miıt 65 Nummern.

Allgemeine Gesichtspunkte
Im ersten Kapitel In 1—5] werden allgemeine Normen aufgezeigt, nach

denen die Proprien fertigen Ssind. Schon der schützt nachdrücklich den
Zeitcharakter des Kirchenjahres, der gepragt wird durch die Feier der Sonntage
und der großen Geheimnisse der rlösung mi1t ihrer besonderen Spanne der
Vorbereitung und eijer Diese Linıie mMu auch VO  w den Proprien gewahrt

ber den Geltungsbereich der roprien für Brevier und Meßfeier SOWw1e die
uen Rubriken des vgl Pfab Kurze Rubrizistik 2 Auf{[l., Paderborn

Declaratio de servandıs 1n calendariis particularibus inde ah 1110 1961
(AAS 52 1960, 7/30—731).

Instructio de calendariis particularibus et. Ofticiorum 4C Mıiıssarum Propr11sad orImam et mentem Codicis rubricarum revisendis. Auch 1m Rahmen der
Brevier- un! Missaleretorm Pius’ VO  5 der Ritenkongregation eigene Instruk-
tiıonen ZUIT Reform der Diözesan- un Ordenskalendarien (\Proprien) (amuli un! Dezember Vgl Brehm, DIie Neuerungen 1 Brevier
(Regensburg bis 2 Die Approbation scheint sich damals über wel xehingezogen haben



werden; darum mMuUussen auıch 1er die Hauptteste NseTeT rlösung, die her-
vorragenden Marıen- und Heiligenfeste der Gesamtkirche den Vorrang genießen.
[JDer Rang der Eigenteste WITd ihrer Bedeutung entsprechend abgestu: SCHT.
wobei auch seelsorgliche krwägungen mitentscheiden sollen In

Zeitpunkt für die Neuordnung
er Zeitpunkt für die Neufassung des Propriums wird mi1t „quamprimum “

sobald als möglich bezeichnet, entsprechend den Worten des aters
1 Muotuproprio VO 25 Juli 1960 Der Auftrag richtet sich, w1e schon 11
In 50) ausgedrückt, unmittelbar die Ortsordinarien un! Generalobern der
rden, die das eC auft e1in eigenes Kalendarium besitzen. Diese Ordinarien
moöogen sich bei der ur  ührung ihrer Aufgabe des Rates VON Fachleuten
bedienen, die auf liturgischem, historischem und hagiographischem Gebiet
bewandert Sind n Das H6 HE Topr1um mu{( der Ritenkongregation in drei-
tacher Austertigung ZUTI Überprüfung und Genehmigung vorgelegt werden,
wobei die Abänderungen 1 erglei Zu bisherigen Proprium egründen
sind n

DIe este IN den Proprien
DiIie Kapitel FV n 6—34) betassen sich mi1t den Festen ın den Proprien. Es

wird zunächst auft die Unterscheidung ezug M  INIMMECN, die der In
bringt: festa propria und festa ndulta [DIie festa DroDra (Eigenfeste] mu{1ß jedes
Proprium enthalten. Dazu gehören die este der Haupt un! Nebenpatrone
des Landes uUun:! der Diözese, das Weiheftest der omkirche SOWI1Ee die este
der 1 Martyrologium enannten eiligen und Seligen, die ZUT Diözese eine
besondere Beziehung haben ıdurch Geburt, Aufenthalt, Tod) Ahnliches gilt
für die en (Titularfest, Stifter, Ordensheilige]). en den festa propria
SEFEE das Proprium auch durch Indult gewährte este (festa indulta verzeichnen.
olche zönnen erbeten und 1nNs Proprium aufgenommen werden gl einer
besonderen Verehrung einem eiligen oder Geheimnis oder aus historischen
CGründen dgl

este, die e1nst 4UusSs politischen Gründen oder einer besonderen
erehrung eingeführt wurden, aber ihre Beziehung den Diözesen oder en
verloren aben, Sind streichen n Ebenso sollen Feste, die SCH (;renz-
änderungen der Bıstümer oder des Staatsgebietes ihre Beziehung einzelnen
Diözesen verloren aben, 1L.LUI dort gefeiert werden, S1€ wirkliche Eigentfeste
sind In

Grundsätzlich wird jeder Heilige FÜ mM1t einem Fest gefeiert; Ausnahmen
S11 1n Einzelfällen möglich, namentlich bei Hauptpatronen z Translation|).
Periodische Felern oder Kommemorationen bestimmter Feste z monatliche
Kommemoration des Ordensstifters dgl.) sind aufgehoben Vor em möge
auch dazu übergegangen werden, mehrere Heilige des Propriums 3 8 B
7zunehmen und einem Tag begehen (wie e Ja auch 1 Festkalender der
Gesamtkir sehr oft der Fall ist); überhaupt werden gemeinsame Feste,
alle eiligen Bischöfe der DIOZESsE; alle eiligen des Ordens dgl befürwortet.
Heilige, deren Geschichtlichkeit nicht sicher ist, mussen gestrichen werden
n 11—14).

Den Rang un Klasse erhalten jene este. die der n
eigens c bal ansonsten können diese höheren YTAX 11UT Sanz ausnahmsweise
für este des Propriums genehmigt werden, nämlich WCL1 liturgische, historische



oder pastorelle Gründe eigener Art dafür sprechen. [JDer gewöhnliche Rang wird
Klasse Se1IN; cC5 mOöge aber auch VO  } der Commemoratıio Gebtrauch gemacht

werden, die Proprien ZUuU entlasten In 6—20)
Für die Fixierung der Propriumsfeste auf e1in bestimmtes Datum gelten

olgende Grundsätze: este, die auch 1n der Gesamtkirche gefeiert werden,
muUussen auch 1n den Proprien diesem Datum stehen. Dies hat FG Folge,
da{fß die 1n manchen deutschen Diözesen (Bamberg, Regensburg, Würzburg]
für den Juli vorgesehene Festfeier des Heinrich 1 Proprium
dieser Diözesen 15 Juli verzeichnet sSein WIird. Heiligenfeste, die nıcht
die gesamte irche feiert, sollen auf den dies natalicius, den Geburtstag für
das ew1ge eben, angesetzt werden. Es werden ferner noch ein1ıge Regeln SCHC-
ben für den Fall, daf(ß der Okkurenz miıt einem bedeutsameren all-
gemeıinen Fest für das Eigenfest bzw. gegebenenfalls für das Fest der (iesamt-
kirche| ein anderer Tag wählen ist Beim Einreichen des Propriums AA

Bestätigung bei der Ritenkongregation mu{(ß der dies natalicius und eine
Begründung für die eventuelle Abweichung angegeben werden n 5—2

Um dem Zeitcharakter der Quadragesima un des Advent icht durch
partikuläre este Eintrag Cun, ist festgesetzt, dafß 1n einem Proprium 11C  C
auftauchende Partikularfeste nicht angesetzt werden zönnen auft die Tage
7zwischen und 23 Dezember SOWI1e auf jene ochen, auf wWwEe. gewöhnlich
die Fastenzeit und Osteroktav treften. Partikularfeste, die bisher schon 1ın den
Proprien 1n diese eNANNLEN Zeıten fielen, werden normalerweise als bloße
Kommemortation egangen, WEeN1 icht bei der Neuordnung für geziemender
erachtet wird, sS1e für ständig auf eine andere eıt des Kirchenjahres verlegen
In 22) este Klasse des CITH, die bisher 1n Proprien einem onntag

Klasse egangen wurden, werden weiterhin Sonntag gefeiert. Andere
partikulare Feste Klasse xzönnen ingegen 1n Zukunft icht mehr für ständig
mit einem onntag verbunden se1n und diesen verdrängen; S1€e mMuUussen vielmehr
auft e1n bestimmtes Datum testgelegt werden n Teilkirchliche Marienfeste,
die 1 Missale für den 31 Maı vorgesehen sind (Mittlerin der Gnaden, Königin
eTr Heiligen und Multter der schönen Liebe] erhalten als eigenen Tag den

Maı da S1e 31 Maı SCH des allgemeinen Festes Marıa Königın nirgends
ZUT Geltung kommen könnten)

Patronatsfeste
Damit e1in eiliger die liturgischen Vorrechte e1InNnes (Haupt- oder Neben-|

Patrons erhält, 1st Voraussetzung, da{ß „T1te constitutus”,  .. formell nach
den Normen der Ritenkongregation als solcher estellt wurde, oder sich Wwen1g-

se1t unvordenklicher elıt dieses Titels und der entsprechenden litur-
gischen Feıier ertreut. ere Patrone, die diese Voraussetzung icht erfüllen,
gelten als „Devotionspatrone“, die sich zeiner liturgischen Vörrechte
erfreuen. In der ege. annn 1U e1in Hauptpatron (für den O, das Bıstum,
das Land, den rden, die Ordensprovinz uswW.) aufgestellt werden, wobei jedoch
die Bestellung eines qu principalis icht ausgeschlossen ist. Neben:-
patrone können auch höchstens wel se1in. Patrone für einzelne Klöster können
1m liturgischen Sinn icht estellt werden liturgisch gilt vielmehr der Titular
der irche oder des Oratoriums als Patron des Hauses]).

Haupt- oder Nebenpatrone, welche einstens für Reiche oder Länder bestimmt
wurden, die heute als politische Gebilde icht mehr existieren, verlieren ihre
liturgische Patronatsfeier; asselbe gilt für solche Patrone, die aus einem (ein-
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maligen NIg este wurden, F Pest, rieg oder einer vorüber-
gehenden Frömmigkeitsübung n 27—31 urch diese einschränkenden Be-
stımmungen wird den irklichen Patronen un Patronatsfesten ihr ursprung-
icher und eigentli:  er Sinn wiedergegeben nicht 7zuletzt auch 1M Bewußfßtsein
des gläubigen Volkes

Devotionsfeste
Der zweiıte Abschnitt des fünften apitels der Instruktion In 2—3 han-

delt VO  } den Ssogenannten Devotionstesten. Als solche werden jene Feste bezeich-
HCL die ursprünglich eiINer eın prıvaten Andachtsübung dienten, aber se1it dem
Mittelalter mehr und mehr 1n den öffentlichen GCottesdienst der Kirche Eıingang
fanden und ZWal hauptsäl  ich ber die roprıen, die icht selten 1ıne
ungesunde Häufung solcher esSte aufweisen; (diese este Sind zudem 11U[I
oft ledigli e1ine nuancilerte Doppelfeier schon vorhandener Feste]. Die nstruk-
tıon Sagt ZWAaLl, dafß solche Devotionsfeste urchaus beibehalten wertden können,
WeCNnNn Gründe dies nahelegen. Es wird dann aber eine Liste solcher este auf-
gezählt, die A4Uus den Proprien verschwinden mMuUussen un: deren Me{tormular
1mM Missale icht mehr en se1n wird, nämlich die este ber-
tragung des Hauses VO  5 Loreto, Ekrwartung der Geburt des errn, Verlobung
der Gottesmutter miı1ıt dem Joseph, Flucht nach Agypten, auf dem
Ölberg, Kommemoration des Leidens des erIrn, Dornenkrone, Lanze un
agel, TAaDtuc| des Herrn, fünf unden, Kostbares Blut (am reitag ach
dem Fastensonntag], Eucharistisches Herz Jesu, Demut Mariens, Reinheit
Marıens un! das Fest der hilomena! 1ne Einschränkung wird gemacht:
SsOweıit für eiInNes dieser Feste der besonderen Beziehung einem be-
stimmten Ort die Notwendigkeit besteht, C555 beizubehalten, kann CS dort
weıter gefeiert werden Z Loreto)

Feier aufgehobener Feste

Der hat 172e 61 VO  m} Festen (Doppelfeiern| aufgehoben (Variationes
Soweıit 1U eiInNes der aufgehobenen este Titulartes ist, ann die rage

entstehen, Wanln und w1e dieses begehen ist Hiefür wird olgende Norm
gegeben n 34) Anaklet wird 1U och unter seinem richtigen Namen Kletus

26 pri gefeiert; St Vitalis November; die athedra Petri eINZ1Ig
. ebruar Das Festgeheimnis des Maı 1st auf den September verlegt,

und ZWarl auch als Titularfest; asse1lbe gilt für Johannes VOI der lateinischen
Pforte, dessen Festfeier allein ET Dezember geschieht. Das Michaelsfest
des Maı 1st mi1t dem des 29 September vereinigt. Der Titel Petri Kettenfeier
wird 29 Juni mitbegangen und die Auffindung des Stephanus
26 Dezember. uch Jer 1st das Zugeständnis gemacht, da{ß bei Vorliegen
außergewöhnlicher Umstände die bisherige Feler weitergenehmigt werden
könnte, wobei überlegen 1st, ob der Feler des aufgehobenen ages nicht
mit einer Solemnitas eXTerNd nach Norm des n JI 360) Genüge 1st.

Die liturgischen exte der Offizien
Davon handelt Kapitel VI n 35—39 Die historischen Lesungen der

Heiligenfeste sollen Ur eın und mit Besonnenheit zusammengestellt werden
(Länge nicht ber 120 orte]. Der leichtverständliche Stil möge „Gemeinplätze“
(loca communia) vermeiden; W as alsch, unsicher, kurios ist, MMUu: wegbleiben.



ber icht 11UI 1n den Lesungen, sondern auch 1n den Antiphonen, ymnen,
Responsorıien us mu{ die historische anTner gewahrt leiben Be1 Festen

Klasse wird die Schriftlesung gehandhabt w1e bei den allgemeinen Festen
dieser Klasse; die sich anschließende „Contracta- wird ach den enannten
Grundsätzen ausgearbeitet. Soweılt ein1ıge Hymnen vorhanden SIN  &E werden
s1e nach bestimmten Gesichtspunkten auft die betrefftenden Horen verteilt.

IIe ordnung der Offizien und Meßformulare
Im Kapitel VII werden Sanz 1Ns Einzelne gehende Normen für den 3R

und die drucktechnis Zusammenordnung der Oflizien gegeben. So
für die Anordnung der Überschriften, des lextes und der Rubriken, die To1ß-
und Kleinschreibung bestimmter WöOörter USW. Mıt diesen technischen AnweIl-
SUNSCH werden sich jene befassen mUsSsSeN, die das Proprium druckfertig machen.
Und 1n druckfertiger, dreifacher Ausfertigung mu(ß Ja jedes Proprium VO

(Jrts- bzw Ordensordinarius der Kongregation 1n Rom vorgelegt werden
In 40—53

Bezüglich der Me{i{fßtormulare sSe1 noch erwähnt, dafß die Instruktion urch-
4a4 Uus auch die Schaffung Mefßtormulare für die Proprien zuläßt. Hierbei
mu{(ß jedoch vermerkt werden, welche XO He  ur formuliert oder AaUuUsS

der Bibel ausgewählt wurden, und welche bisher schon anderorts 1n der Liturgie
Verwendung fanden In

Liturgische Privilegien und ndulte

Das letzte Kapitel behandelt die nicht unwichtige rage der liturgischen
Privilegien und ndulte n 59—6 Das Motuproprio VO Juli 1960 f3r
hat bekanntlich alle den Bestimmungen des entgegenstehenden Privilegien
und ndulte aufgehoben DIie Instruktion sagt 1U wenn CS dem Ordinarius
notwendig scheint, da{fß das 1ne oder andere verlorengegangene rivileg wieder

werde, möge OT eine begründete Eingabe machen.
Privilegien und Indulte, die dem iıcht entgegenstehen, gelten weiıter

und sind sSoOweit notwendig diesem aNnZUDASSCH In 60)
er Ortsoberhirt und jeder Ordensgeneral mu{(ß aher, WenNnn sSe1n

Proprium Z111 Neubestätigung einreicht, zugleich 1ne Liste eifügen, auf welcher
die liturgischen Privilegien zusammengestellt sind, die beibehalten, 1915  '

bestätigen oder sich LL  ür erbitten 111 In 61) es neugedruckte roprıum
für Brevıier und Missale nthält Schluß auch die Liste der liturgischen
Privilegien, deren sich der Benützer des Propriums erfreut; soll s1ıe
ZUTI and en (n 62)

Einen Hınwels, welcher Art die Privilegien und ndulte sSe1in können,
gibt die Instruktion, indem s1e och ausdrücklich auf Privilegien bezüglich
der Votivmessen sprechen kommt In 63—65) Früher schon gewährte ndulte
für Votivmessen ZUI äußeren Feler bestimmter este und Wallfahrtsorten
bleiben voll 1n Kraft, sind aber andhaben (erlaubte 1ADe, Kommemoratılo-
NCN dgl.) gemälfß den entsprechenden Bestiımmungen des n 358 C, 399,
361, 373—377) 1e anderen früher einmal gewährten ndulte für bestimmte
Votivmessen (dazu gehören die Rorateämter) sind auf Grund des Motu-
proprio In abgeschafft. TE1LNC| können ndulte für Votivmessen wieder
EeErheuetr oder LeU erbeten werden. Aber, w1ı1e die Instruktion Sagt, L1LUT 1n
folgenden Grenzen: Die Votivmesse erhält den Rang Klasse, 1st während der



aNZCIH Advents-, Fasten- und Passiıonszeıit verboten un darf Tag einmal,
höchstens zweimal zelebriert werden n 65) Darnach ware CS icht möglich,
die ndulte für die 1n Deutschland 1ın mehreren Diözesen ubDlıchen und beim

nicht unbeliebten Rorate- oder Engelämter 65 Ausnahmen
geben wird?

E1n Privileg, das für die deutschen Bistüumer allgemein erbitten wAare,
betrifft die Feler des vVierzigstündigen un der Ewi1igen nbetung. Die
egelung, die der {n 348—355) vorsieht, stimmt icht überein mM1t der
Form, 1n der bei uns das vierzigstündige Gebet allgemein gefeiert wird. Hıer
ware ein ausdrückliches Indult für den bei 1115 altbewährten (und wWw1e scheint
auch ach dem Januar weitergeübten Brauch der liturgischen Feier des
vierzigstündigen Gebetes und der Ewigen nbetung sehr egrüßen

Andere Indulte, die für manchen wünschenswert se1n könnten, waren etwa
1n gew1ssem Rahmen gegebene (über die VO 14247 SCZOSCHCH (:ren-
D  w} hinausgehende] Antizipationsmöglichkeiten. ach der etzueCH, VO

n 144—145) geschaffenen und A4Aaus liturgischer Sicht 1Ur begrüßenden
Ordnung kann die atutin ‚und Warl ANUT diese] abh Uhr antızıplert werden.
DIe Laudes ingegen kann HicHht, auch nicht VO Einzelbeter, antızıplert WeI-

den; dies wurde 1ın einer Declaratio der Ritenkongregation VO. 28 Dezember
1960 nochmals eindeutig betont, unrichtige Auslegungen, die aufgetaucht
J zurückzuweisen

Gegenstand liturgischer Privilegien können auch Sonderpräfationen se1IN,
W16e sS1e für Advent, irchweih, Eucharistie un! Patronatsteste der
Münchener Redemptoristenprovinz ‚am BA Dezember gewährt wurden;
auch die Erzdiözese Freiburg besitzt eın solches Indult

rToprıum (ertmanı1ae?

1ne Bestimmung 1n den Normae Generales der Instruktion In soll
jer besonders aufgegriffen werden. Nämlich Grundsätzlic hat ZW arl jede
Diözese das Recht, ihr eigenes Kalendarium un Proprium für Brevier und
Meßopferfeier besitzen. Es wird aber schr emp{fohlen, da{ß womögli Kirchen-
provınzen oder die Diözesen eines Landes sich eın geme1ınsames Proprium
erarbeiten.

Auch den Religiosen wird empfohlen, da{fß SsSOWwelt die Ordensprovinzen
sich e1INn VO allgemeinen Kalendarium des Ordens abweichendes roprıum
chaffen hierbei auch die Provinzen eines Landes einheitlich vorgehen.

Hier INnasg sich die rage auftun, ob ohl iesmal einem rToprum
(zermanıiae der deutschen Diözesen kommen wird. Die Frage als solche ist

Vgl Kruse, DIie Reform der Rubriken (Köln LUfz: Fin
führung IN die Rubriken (München 47—50

Veröfientlicht 1m ()sservatore OMAnNnoO VO Dezember 1960 (übrigens
bisher die eiNzZ1Ige nachträgliche amtliche Erklärung Z CR) Man kann sich übrigens
icht darauf berufen, diese Erklärung SCe1 TYST verbindlich, WEe111ll s1e 1ın den AAS
erschienen 1St; denn iıne Declaratio bedart nicht der Promulgation, sondern ist sofort
verbindlich (can. CIC) abgesehen davon, dafßß der ext VO  - 145 nicht
leicht ıne andere Auslegung zuläßt, als sS1e durch die Erklärung der Kongregation
i0 58R verdeutlicht und festgelegt ist. Die miıt der Mitgliedschaft 1n der Un10 Cleri
verbundenen Brevierprivilegien sind, soOweılt sS1e dem sind, ebenfalls
aufgehoben un widerruten, wı1ı1e 4S einem Schreiben des Obersten Generalrates des
Priester-Missionsbundes VO. Oktober 1960 (Prot 26/60) hervorgeht Unio
Cleri DIO Missionibus L 1961, 82) (Vgl Pfarramtsblatt NrT. 1961] ED ADS
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icht neu S1e wurde schon ach der Brevierreform Pıus aufgeworfen
In den dreißiger Jahren wurde das nliegen wieder aufgegriffen VO  5 ernnar:
Opfermann der 1ne Zusammenstellung 'der este jener deutschen oder für
die Missionierung Deutschlands bedeutenden eiligen vorlegt, die 1n sämtliche
Proprien Deutschlands Eingang finden mülßten, da{ß mithin e1in Proprium
(iermanıae entstehen würde \wie andere Länder w1e Irland, Spanılen,
Frankreich se1t langem haben]).

Für die Gestaltung des FestoftHiziums des hl Bonitatius unterbreitet
Opftermann weıtere Vorschläge

Man wird kaum befürchten müssen, dafß durch e1in aUSSCWOSCH gestaltetes
Proprium, das die deutschen Heiligen den ihnen zuvörderst In ihrer He1ımat
gebührenden Ehren kommen läßt, e1in einseltiger Partikularismus N ZZUUE: Schaden
des universalen Denkens der Kirche gefördert wIird. Im Gegenteil: die igen-
feiern neben un 7zwischen der Feler der allgemeinkirchlichen Feste lassen
recht die unlösbare Verflochtenheit der Kirche 1n Deutschland m1t der Weltkirche
und ihrem Mittelpunkt 1n Rom ZU Bewußflitsein kommen. Man
VO kommenden Konzil, dafß CS 1m Bereich der Lıiturgie Möglichkeiten eröffnen
könnte, die 1ne generelle egelung ach Sprachgebieten verlangen werden.
Vielleicht ware die Schaffung eiInNnes Proprium (;ermanılae eine nicht e!-
schätzende Vorarbeit hiefür

Es 1st 1Ur wünschen, daß die Instruktion ber die Proprıen die ihr
gebührende Würdigung erfährt; sS1e bietet die Gelegenheit, die Proprien richtig
durchzuarbeiten, auszubauen bzw. auch abzubauen (denn beides sollte g -
schehen]). urch den un diese Instruktion 1Sst wieder einheitliches litur-
gisches eC| ges  amfen. Es INas wieder die rage auftauchen, W16e sich all dies

den Arbeiten des Konzils verhält Diese rage äßt sich 1er und heute
nicht beantworten. Aber, darf A U der Tatsache, da{fß der nämliche ardinal,
welcher der Ritenkongregation vorsteht, zugleich auch Präsident der Konzils-
kommission für Liturgie ist, icht gefolgert werden, dafß die Arbeiten koordiniert
sind und sich ergänzen‘

(+UATrSs Inn Dr 0Se Pfab A
LE}

DE  D EUCHARISTISE ONZE  RKAHFTON
ieder einmal kam 1m etzten Heft dieser Zeitschrift 1n einem

Leserbrief Anton undla: das heikle Problem der Konzelebration Z 117 Sprache,
ausgelöst durch Begleiterscheinungen der massenhaften Einzelzelebration
beim eucharistischen Weltkongre: 1n München. SO der Wunsch nach der
Möglichkeit einer gemeinsamen Eucharistiefeier für die Priester A  ININ!
werden muß, scheinen I1r doch den OIrs  ag einer Übernahme der
ostkirchlichen Konzelebration bzw. Ausweltung der Konzelebration iın den
Weihemessen sehr gewichtige Bedenken sprechen:

Die „sakramentale“ Konzelebration 1st VO: liturgischen Standpunkt
abzulehnen, da sS1e dem Wesen des eucharistischen Hochgebetes widerspricht.

Vgl Buchwald, Calendarium (+ermanılae. IIeE Sonderfeste der deutschen
Diözesen nach der etzten liturgischen Reform (Breslau
350—353

Gedanken Z Proprium (G(Germanı1ae, ın T’heologie un Glaube RS 1935,
Liturgiewünsche A E Bonifatiusjubiläum 1954, iın Theologie und Glaube

43, 1953, 200—206


